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Zwei Engel im Einsatz


















































































































































































































































































David Caruso ist mein Boss.



Und das seit nunmehr fünf Jahren!



Fünf Jahre habe ich für den knallharten, emotionslosen
Geschäftsmann gearbeitet.



7 Tage die Woche, 24 Stunden am Tag.



Immer war ich präsent für ihn. Er rief, ich folgte.



Ich habe gerne für David Caruso gearbeitet, keine Frage. Ich
habe keinen Mann, ich bin nicht das, was man eine klassische
Schönheit nennt. Dazu bin ich zu schüchtern, halte mich lieber im
Hintergrund. Also die perfekte Privatsekretärin.



Außerdem bezahlt David Caruso die Privatschule für Jenny, meine
jüngere Schwester, für die ich, seit dem Tod unserer Eltern, Sorge
trage.



Ich habe alles für den Mann getan, habe seine beruflichen, wie
auch seine privaten Belange verwaltet, geplant und zur Not gelogen
für den Mann. Jetzt sitze ich sogar im Gefängnis. Und das nur, weil
ich jemanden in die Quere gekommen bin! Ich bin einfach zu
gutmütig!



Doch dann bekomme ich himmlische Unterstützung!



Und plötzlich wendet sich alles zum Gutem…





Warum?



Nun, lesen sie selbst!
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Der Tag begann eigentlich, wie jeder andere auch.



So glaubte ich jedenfalls.







Um sechs Uhr hatte mein Wecker geklingelt und ich war sofort
wach gewesen. In Gedanken ging ich die heutigen Termine durch.



Um Acht kam der Chef der Megafirma, Samuel Schnyder. Mit ihm
wollte David Frühstücken und den Vertrag, den ich noch in der
vergangenen Nacht ausgearbeitet hatte, besprechen.



Zum Glück traf sich David Caruso mit ihm. Ich konnte den Typen
nicht leiden! Ewig baggerte der mich an! Und dass, obwohl ich ihm
mehr als einmal eine Absage verpasst hatte!



Um Zehn hatte David dann ein Treffen mit der Presse. Ein Bericht
mit Titelbild in der großen Wirtschaftszeitung. Eine gute Werbung
für unsere Firma. David wollte im nächsten Jahr expandieren, neue
Maschinen anschaffen, mehr Menschen einstellen.. Das Interview
würde ihm dabei helfen, uns über die Grenzen des Kontinents bekannt
zu machen.



Während ich den heutigen Tag weiter durchging, setzte ich mir
Kaffee auf und griff den Vertrag noch einmal, um ihn zu sortieren.
Alles perfekt. Ich hatte an alles gedacht.



Alles lief nach Plan. Es würde ein gut durchstrukturierter Tag
werden.





Dann klingelte mein Telefon!





„Courtney, David hier!“ als wenn ich das nicht gewusst hätte,
dachte ich genervt. Nur David kam auf die Idee, so früh zu
stören!



Ich ahnte schon, was kommen würde. Noch bevor der Mann, den Mund
aufgemacht hatte. „Ich hänge hier in den Bergen noch fest. Wir“ ich
hörte ein albernes Kichern im Hintergrund, „Also, unser Helikopter
konnte gestern Abend nicht fliegen. Ich schaffe den Acht Uhr Termin
also nicht. Seien sie so nett und treffen sie sich mit Schnyder.
Sie kennen alle Fakten, wissen was mir wichtig ist. Bringen sie
alles unter Dach und Fach. Ich werde dann um Zehn zur Unterschrift
da sein.“ Wieder das nervige Kichern im Hintergrund. „Du hast
deinen kleinen Schatten ja gut erzogen, Darling“ hörte ich eine
Frauenstimme, die ich zu hassen gelernt hatte. „Darling, komm, das
Bett wird kalt!“ sagte die Frauenstimme weiter. Ich wusste, sie
sagte es extra laut. Nur damit ich auch jedes Wort hören würde. Was
hatte ich der Frau nur getan? War sie etwa eifersüchtig? Ich wusste
es nicht. Es interessierte mich auch nicht. Ich wollte bestimmt
nichts von David Caruso! Sollte sie mit dem Idioten von Chef doch
glücklich werden!



Ohne mich abzumelden, legte ich auf und wischte mir ärgerlich
eine Träne aus dem Gesicht.





David Caruso war ein Arschloch wie es im Buche stand!



Arrogant, Playboy, Kindisch, emotionslos, eingebildet,
selbstherrlich. Mir fielen tausend Bezeichnungen für den Kerl ein.
Jetzt ging es mir etwas besser. Also, auf in den Kampf!








Ich fuhr die vier Etagen runter, einmal über den Hof und stand
vor dem großem Firmenkomplex. Wieder begann ich zu grübeln.





Wenn David Caruso mir damals nicht eine Chance gegeben hätte,
mich nicht eingestellt hätte, wer weiß, was aus Jenny und mir
geworden wäre.



Deshalb war ich dem Mann dankbar. Seit ich für ihn arbeiten
durfte, hatte sich unser Leben zu guten verändert. Das musste ich
dem Mann zu gute halten. Und er hielt mir zugute, dass ich die
erste Sekretärin war, die sich nicht nach spätestens sechs Monaten
in ihn verliebt hatte. Das war kein Problem für mich, David Caruso
war absolut nicht mein Typ! Zu hart, zu arrogant, zu reich.
Menschliche Gefühle? Fehlanzeige!



Deshalb hatte ich dann das Personalbüro mit übernommen. Ich
sprach mit den Mitarbeitern und stellte die Menschen ein. Ich hatte
immer ein offenes Ohr für alle Probleme, das liebten die Menschen
und blieben. Wir hatten endlich einen guten Mitarbeiterstamm.



David hatte meine Eigeninitiative gerne akzeptiert. Gute
Arbeiter hießen weniger Arbeit!



Jetzt hatte er jede Menge Freizeit, die er genoss.



David Caruso wechselte seine Freundinnen fast wöchentlich. Außer
dieser dämlichen Gloria Sanders. Diese ätzende Frau hing an David
wie Kaugummi. Gloria war die Witwe von Davids Geldgeber. Mister
Sanders hatte damals an David geglaubt und ihm das Geld zur
Firmengründung geliehen. Ohne Mister Sanders würde es die Firma
nicht geben.



Nach Mister Sanders Tod trat die Frau in den Vordergrund.



Immer wieder spielte Gloria sich in Davids Leben. Er machte
Schluss mit ihr, zwei Wochen später war sie wieder da. So wie auch
heute. Ich seufzte.





Von wegen Helikopter konnte nicht starten!





Garantiert war Gloria daran schuld! Jetzt durfte ich mich also
mit diesen Schnyder treffen. Einen ekligen Typen, der glaubte alle
Frauen müssten ihn unwiderstehlich finden.



Wütend drückte ich mein Kreuz durch.



„Na dann, also ab in den Kampf“ sagte ich tapfer.



Doch trotzdem tropften meine Tränen in meinem Kaffee. Das
passierte letzte Zeit immer öfter. Was war nur los mit mir!



Vielleicht war es an der Zeit für Veränderungen.





































Zwölf Stunden später kickte ich meine Schuhe von meinen
schmerzenden Füßen und ließ mich auf mein kleines Sofa fallen. Der
Tag war anstrengend gewesen.



David Caruso war natürlich erst gegen Mittag im Büro
aufgetaucht, im Schlepptau die nörgelnde Gloria. Beide hatten
umgehend einen Streit begonnen, weil David es gewagt hatte, mit mir
im Büro zu verschwinden. Wutentbrannt war Gloria endlich
verschwunden, und ich konnte weiterarbeiten.



Um Vier war David wieder verschwunden. Einen wichtigen Termin
vorschiebend. Ich wusste natürlich, der Termin hieß Nicole und
hatte beeindruckende Argumente zu bieten. Ich war wieder allein.
Ich kümmerte mich um die Rechnung, Personalfragen,
Urlaubsanträge.



Wer leitete die Firma eigentlich? War ich nicht eigentlich nur
die persönliche Assistentin?



Die Frage stellte ich mir letzte Zeit immer öfter. Früher hatte
ich nie darüber nachgedacht. Ich musste funktionieren. Jenny
brauchte mich! Doch langsam merkte ich, dass mir etwas in meinem
Leben fehlte.



Wann hatte ich das letzte Mal meinen Zeichenblock hervorgeholt?
Wann das letzte Mal Musik gemacht? Ich überlegte und wusste es
nicht.





Dann war auch noch der Chef unserer Kantine aufgetaucht. Seit
einigen Tagen verschwanden immer wieder Lebensmittel aus seiner
Küche. Der Mann fühlte sich gezwungen, mir dies zu melden. Er hatte
furchtbare Angst, dafür zur Rechenschaft gezogen zu werden.



Ich legte David eine Notiz auf seinen Schreibtisch. Darüber
musste ich morgen mit David sprechen. Wenn er denn auftauchen
würde!





Wütend wischte ich Tränen aus dem Gesicht. Verdammt, ich war 25
Jahre alt; Mein Leben lief an mir vorbei. Außer Arbeit und noch
einmal Arbeit kannte ich nichts! Ich wurde von David Caruso so
dermaßen vereinnahmt, dass mir für andere Dinge keine Zeit
blieb.



Und trotzdem! Wenn der Boss rief, war ich immer augenblicklich
zur Stelle. Warum war das eigentlich so? Ich hatte keine Ahnung.
Ich hörte seine Stimme, sah sein charmantes Lächeln und schon
parierte ich! Dabei mochte ich den Kerl nicht einmal!




















„Hunger? Pizza?“ Jenny, meine 15- jährige Schwester steckte den
Kopf zur Tür herein. Ihr blonder Lockenkopf wippte fröhlich. Meine
Schwester schaffte es immer, mir ein Lächeln ins Gesicht zu
zaubern.



Ich nickte. Pizza war gut. Ich liebte Pizza. Jetzt schnell
duschen und den Abend mit Jenny verbringen!





Dann klingelte mein Telefon. Gerade, als Jenny die Pizza
bestellt hatte, rief David an.



Mein Blick ging zur großen Uhr an der Wand. Kurz nach 19 Uhr!
Seit 13 Stunden arbeitete ich heute bereits für den Mann! Und dass,
ohne Pause. Ein Brötchen in der Hand, das war alles gewesen, was es
heute zum Essen gab!



„Hallo, Courtney!“ hörte ich Davids Stimme. „Kommen sie rüber in
die Firma. Ich warte dort auf sie“ sagte David.



Typisch David. Keine Frage, ob ich Zeit hatte, oder Lust, nein,
er rief, ich hatte zu gehorchen! „Ich habe keine Zeit“ sagte ich
wütend. Das war das erste Mal in den letzten fünf Jahren, dass ich
so etwas zu David Caruso gesagt hatte. Einen Moment herrschte
merkwürdige Stille in der Leitung.



Ich hatte Davids Carusos Welt erschüttert.





„Sie lügen, Courtney. Heute ist Freitag. Jenny ist bei ihnen und
sie haben eben erst Pizza bestellt. Wie jeden Freitagabend.“ Sagte
er dann endlich. Ich wusste, er grinste über das ganze Gesicht.



„Vielleicht habe ich ja Besuch!“ konterte ich. „Nicht nur sie
können Dates haben!“



Wieder ein Moment Ruhe in der Leitung. „Haben sie nicht! Sie
haben kein Date! Ich warte im Büro auf sie! Wir beide werden auf
Diebesfang gehen“ sagte er trocken. Dann legte David auf.





Ich ließ mich zurück auf mein Sofa fallen und fluchte leise. Das
war typisch David Caruso. Ich musste immer präsent sein für ihn.
Wie ein Automat!



Mit dieser Nicole war es anscheinend nicht so gelaufen, wie er
gehofft hatte. Also hatte er einen langweiligen Abend vor sich, den
ich ihm verkürzen sollte.



Ich sollte ihn versetzen. Ihn einfach in Stich lassen! Sollte er
doch allein den Dieb fangen! Doch, was, wenn ihm dabei etwas
zustoßen würde? Und ich wäre nicht da, um ihm zu helfen?










„Dein Boss?“ fragte Jenny lächelnd, dann zog sie eine Grimasse
und brachte mich zum Lachen. „Ich muss noch mal los. Stell mir
meine Pizza in den Ofen“ bat ich. „Caruso ist ein Arsch“ sagte
Jenny und nickte verstehend.



Wie ich meine Schwester liebte, dachte ich. Sie war meine
einzige Familie. Damals, als unsere Eltern starben, blieben wir
beide zurück.










Jenny und Courtney, gegen den Rest der Welt!



























David erwartete mich bereits ungeduldig. Er hatte sich, ganz im
Sinne seines Auftrages, in schwarz gekleidet und auch mir solch
einen Anzug besorgt. Es wunderte mich nicht im Geringsten, dass der
Mann meine Größe wusste. Wahrscheinlich war dies seine Superkraft:
Er sah eine Frau an und wusste ihre Konfektionsgröße!





„Anziehen“ befahl er und wartete ungeduldig, bis auch ich einen
schwarzen Overall trug. Ich sah lächerlich aus!



„Ist das wirklich nötig?“ fragte ich genervt.



„Warum? Macht doch Spaß“ antwortete er schmunzelnd. Trotz seiner
Kälte und Härte, konnte David manchmal kindisch sein.



So auch heute Abend. Er zog mich durch die Kantine zu einer
Tischreihe. „Natürlich, Courtney. Wir müssen Ninja mäßig unterwegs
sein, wenn wir die Essensdiebe fangen wollen.“ Sagte er grinsend.
Ich seufzte. Hatte er meine kurze Information doch gelesen. Ich
hätte gewettet, dass er das Büro heute nicht mehr betreten würde.
Anscheinend hatte ich mich in dem Punkt geirrt.



„Lassen sie mich raten, David. Nicole war nicht interessiert?“
fragte ich, während ich den Overall richtig schloss. Warum sonst
sollte er sich um diese Uhrzeit in der Firma rumtreiben.



„Sagen wir es so. Nicole lebt mit einer Freundin zusammen. Und
die Wohnung hat nur ein Schlafzimmer, mit einem Doppelbett.“ Sagte
er zornig. Ich verstand und nickte nur. Das liebte David an
mir.



Ich wusste, wann ich schweigen musste.



„Und da sie nun einen freien Abend haben, gehen wir auf Ninja
Tour?“ fragte ich einen Augenblick später. „Und warum muss ich
dabei sein?“ fragte ich ihn. Das konnte er doch auch mit dieser
Gloria machen, dachte ich, während ich mich zu ihm, unter einen der
Tische legte. Ich verkniff mir eine freche Antwort. Wie gern wäre
ich nun bei Jenny mit Pizza und Liebesfilm. Zusammen in unserer
kleinen, gemütlichen Wohnung.



Die, wie mir erneut einfiel, auch von David bezahlt wurde! Er
wohnte in der Penthouse, Wohnung, ich eine Etage darunter! Das war
für David eine Win-Win Situation.



Ich war stets greifbar für ihn und ich konnte mich um seine
Wohnung kümmern, wenn er mal wieder unterwegs war. Was letzte Zeit
ziemlich oft war, dachte ich wieder mürrisch.





„Irgendjemand stiehlt in meiner Firma. Ich will wissen, wer
Lebensmittel stehlen muss! Ich zahle doch gut!“ sagte David wütend.
Ich verstand. Denn die Gehälter, die David zahlte, waren wirklich
gut. Auch ich bekam ein sehr gutes Gehalt. Ich konnte davon eine
gute Summe sparen. Für den Fall der Fälle.
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„Wie lange arbeiten sie nun schon für mich, Courtney?“ fragte
David leise, flüsternd. Wir hatten uns in der Kantine verschanzt,
lagen unter einem der vielen kleinen Tische und warteten. „Seit
fast fünf Jahren“ flüsterte ich zurück. Ich war verärgert. Nicht
einmal dass wusste David Caruso. Seit fünf Jahren kümmerte ich mich
um alle Belange seines Lebens! „Ich kann mir ein Leben ohne sie
nicht mehr vorstellen“ flüsterte der Mann neben mir und ich riss
meinen Kopf herum. Hatte ich gerade richtig gehört?



„Ich mein, wir beide, wir sind doch ein großartiges Team. Und
das Beste ist, sie werden sich nie in mich verlieben, oder? Wenn
ich an ihre ganzen Vorgängerinnen denke.“ David schüttelte
sich.



„Das, Sir, wird nie passieren. Dafür kenne ich sie zugut!“ sagte
ich trocken. „Stimmt“ sagte er grinsend. Dann ein Geräusch.



Sofort legte er mir eine Hand auf dem Mund, um mich am
Weitersprechen zu hindern.





Die Küchentür öffnete sich. Ich verstand, unser Dieb war
gekommen!



Angespannt lagen wir beide unter dem Tisch und starrten auf die
Tür. Plötzlich war ich froh, nicht Zuhause zu sein. Meine Neugierde
war geweckt. Ich zog meine Taschenlampe aus meiner Tasche.
Griffbereit hielt ich sie wie eine Waffe in der Hand.





Stimmen waren zu hören- Kinderstimmen!!!





„Okay, Jonny, was möchtest du essen? Aber nicht wieder Eis!“
hörte ich eine strenge Mädchenstimme sagen. „Und auch keinen
Pudding“ sagte eine andere Mädchenstimme. Sie klangen fast gleich,
aber ich konnte einen Unterschied heraushören. Es waren also drei
kleine Kinder hier in der Kantine!



„Ich stell den Teller mit Nudeln in die Mikrowelle“ hörte ich
eins der Mädchen sagen. „Mach das, ich suche etwas zu trinken“
sagte das andere Mädchen. Sie hielt einen kleinen Jungen an der
Hand und kam nun zum Getränkeautomaten. Sie blieb direkt neben uns
stehen und überlegte angestrengt.





David sprang auf und griff nach dem Mädchen, das nun laut
aufschrie. Alarmiert kam das andere Mädchen aus der Küche
gerannt.



David schaltete das Licht ein. „Mein Gott Klonexperimente!“
sagte er erschüttert. Vor ihm stand ein Zwillingspärchen. Beide
Mädchen hielten einen kleinen Jungen an der Hand, der unter der
dicken Schicht an Staub und Dreck, weinte.



Ich kam langsam zu David. Sein harter Griff musste dem Mädchen
wehtun, doch es verzog keine Miene.
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